füllung gegangen. 


mevatulon, Druck und Verlag os 
N. Graßmann, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Wetahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


tettiner Zeitung 


Preis der Zeitung uf d oſt vierteljahrlich 

45 Sgr., mit andbriefträgergeld 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 
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Dienſtag 19. November 


1872. 


Landtags: Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 16. November. 


Damit war die Tagesordnung erledigt. 


wegen eines Augenleidens ſein Mandat niedergelegt. vom Despotismus zur Anarchie, einer Reiſe, deren Schreiben des Finanzminiſters Sella. 
Die Stationen: Napoleon I., Napoleon III., Thiers hei- Antonelli antwortete demſelben, daß der Papſt eine 
nächſte Sitzung wurde nach längerer erregter Debatte ßen. Auf dieſer Reiſe haben wir zwei Provinzen Summe nicht annehmen könne, deren Gewährung auf 


Der Kardinal 


Präfivent von Forckenbeck eröffnet die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr zur erſten Berathung der verloren, unſere Schuld verdreifacht, unſere Hanptſtadt der Anwendung von Geſetzen beruhe, die vom beilt⸗ 


Kreisordnung feſttleſetzt. 


Dentſchland. 
* Berlin, 15. November. 


mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Miniſter des Junern Graf Eulenburg: Zum 
dritten Male lege er dem Haufe den Entwurf einer 


in Flammen aufgehen ſehen u. ſ. w. Darum lehrte 
ich in meinem Geſchichtswerke auch ſtets die Verach⸗ 


gen Stuhle nicht acceptirt ſei en. 
London, 15. November. Die Ernennung des 


Schon geſtern joßte tung militäriſchen Ruhmes, die Nichteinmiſchung in Herrn v. Bleichröder zum engliſchen Generalkouſul in 


Kreisordnung vor. Während der Berathungen über der Miniſter des Innern betreffs der neuen Kreis- fremde Angelegenheiten, die Verurtheilung des perſön⸗ Berlin wird von dem amtlichen Blatte publizirt. — 


den Entwurf ian Abgeordnetenpaufe hat ſich nicht orduunge vorlage eine längere Konferenz mit Seiner lichen Regiments u 
überall Einverſtändniß heraus geſtellt; die Regierung Majeſtät haben; ſtatt derſelben wurde jedoch nur eine dallven Republik. 


Gründen Sie alſo di. kenſervative 


hatte gegen einzelne Beſchlüſſe des Hauſes Bedenken, furze Biſprechung gehalten, welcher beute ein länge Republik, d. i. die Republik, welche mich und meine 


hoffte dieſelben jedoch durch eine Vertinbarung zwi- zer Vortrag des Grafen Eulenburg beim Könige ge⸗ 
ſchen beiden Häuſern beſeltigen zu können. Dieſe folgt iſt, der ſeinerſeits dem von dem Miniſter vor- 
Hoffnung iſt aus bekannten Gründen nicht in Er- gelegten Entwurſe feine volle Zuſtinmung ertheilt 
Die Regierung letzt jetzt einen hat. Es iR demnach mit ziemlicher Beſtimmtheit an- 

neuen Entwurf vor und er (der Miuſſter) beabſich zunehmen, daß der Entwurf noch heute an das Ab- 
Are 3 1 die Any Mehr sehen wird; er ſoll dann ner 2 
elche die Regierung en Be en „ druckt und wird wohl ſchen morgen eſchluß⸗ 

— et rat 5 220 faſſung und Ir DE N Dienkag 
er Be e, welche die Regierung geändert zu zur erſten Leſung eingebracht werden. 

ſehen wünſcht, iſt nicht groß, um ſo größeren Werth en eg 725 deren letztes Auftreten 
legt fie darauf. Motive find der Vorlage nicht be- ganz klar gekennzeichnet iR, bemühen einzelne Korre- 
gegeben, well nur Bekanntes hätte geſagt werden ſpondenten ſich noch immer, die öffentliche Meinung 
können. Der Miniſter gebt hierauf eine Ueberſſcht zu verwirren; namentlich find es die Rheiniſche und 
der Veränderungen nach der Reihenfolge der Para- Frankfurter Zeitung, deren peſſimiſtiſchen Artikeln fich 
graphen : dleſelben find bereits bekaunt. 5. 17, 18 die hieſtge Voſſiſche jeit einigen Tagen wieder we⸗ 


Während die 


ren haben. 


handeln von den Steuerbefrelungen der Beamlen und 
Geiſtlichen; die Kreisordnung jet nach Anſicht der 
Regierung nicht der Ort, um die Frage dir Kom⸗ 
munalſteuerbefrelungen zum Austrag zu bringen; Ne 
halte dazu ein beſonderes Geſetz für nothwendig. Die 
zweite Differenz betrifft die Bildung der Amtsbezirke 
und die dabei maßgebenden Zahlen; die Regierung 
wünſcht, daß das Geſetz keine beſtimmten Ziffern feſt⸗ 
ftelle, ſondern daß der Regierung bei der Ausführung 
des Geſehes eine gewiſſe Latitude freiſtehe; die Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Kreiſen ſelen zu verſchie⸗ 
den, als daß nicht die Aufnahme beſtimmter Ziffern 
in das Geſetz Bedenken erregen ſollte. Der dritte 
Punkt betrifft die Ernennung des Amts vorſtehers; der 
Miniſter erläutert die bekannten Abänderungen, welche 
die Beſchlüſſe des Hauſes in dieſer Beziehung erfah⸗ 
Eine vierte Differenz erhob ſich in De ⸗ 
treff des Erlaſſes von Pollizeiverordnungen; die ne- 


gative Haltung, welche der Amtsausſchuß hier und 


da etwa einnehmen könnte, mußte durch irgend ein 
Aus hülfsmittel unſchädlich gemacht werden; es ſoll 
nach der Vorlage die vom Amtsausſchuſſe verſagte 
Zufimmung durch die des Kreisausſchuſſes ergänzt 
werden können. Der ſechste Differenzpunkt erhob ſich 
bei den Beſtimmungen, welche den Großgrundbefitzer⸗ 
Rand konſtitutren; es kam darauf an, durch eine rich 
tige Fixirung des Steuerbetrages ungeeignete Ele⸗ 
mente von demſelben fernzuhalten, ohne doch intelli⸗ 
gente Kräfte durch zu hohe Normirungen des Steuer⸗ 
betrages davon auszuſchließen. Der künftigen Pro- 
vinzialbvertretung ſollt überlaſſen werden, den Steuer⸗ 
betrag von 75 Thalern auf 100 Thlr. (für die 
Provinz Sachſen auf 150 Thlr.) zu erhöhen, auf 
50 Thlr. u ermäßigen. Bis die Provinzialvertre⸗ 
tungen ſich äußern konnten, erſchien für die abwei⸗ 
chenden Beſitzverhältniſſe in Neuvorpommern eine be- 
ſondere Beſtimmung nothwendig; es wurden hier vor⸗ 
läufig 250 Thlr und außerdem für die Provinz 
Sachſen bis auf Weiteres der Betrag von 100 Thlrn. 
in das Geſetz eingeſtellt. 

Der Miniſter ſchließt alſo: „Von Wichtigkeit 
iſt, daß zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus 
über jeden Paragraphen dieſes weittragenden Geſeßes 
ein Einverſtändniß zu Stande kommt. Die Regie⸗ 
rung hat gegeben, was ſie kounte; ſie fordert jetzt, 
was fe muß. Thun Sie nun das Ihrige. 
gebe mich nicht blos der Hoffnung, ich gebe mich der 
feſten Zuve ſicht hin, daß das Abgeordnctenhaus die 
Lage verſtehen und wirklich Hand in Hand mit der 
Regierung einer Geſetzgebung von ſo enormer Be⸗ 
deutung die Wege bahnen wird.“ (Beifall.) 

Der Miniſter des Innern bringt ferner einen 
0 betreffend die Dotation der Provin- 
zial⸗Verbände, durch welchen eine Summe von drei 
Millonen Thalern zur Verfügung geſtellt wird. Der 
Praſtdent theilt ferner mit, daß eine Anzahl von Ge⸗ 
ſetzentwürfen, darunter der Staats haus haltsetat für 
1873 und ein Antrag Reichenſperger und Malinck⸗ 
rodt betr. die Behandlung der Komgregationen in 
Preußen u. ſ. w. eingegangen fet. 

Alsdann wird das Reſultat der Konſtituirung 
der folgenden drei Jachkommiſſionen mitgetheilt: Vor⸗ 
Rhender der Petitiouskommiſſton it Dr. Gneiſt, Stell ; 
vertreter Prinz Hohenlohe, Schriftführer von Lieber⸗ 
mann und Dr. Witte; Vorſißzender der Budgetkom⸗ 
wien v. Bennigſen, Stellvertreter v. Gottberg, 


Schriftführer Rickert, Karſtyn, v. Portatius und Bern⸗ 


barde. Borj. der Geſchäſtsordnungslommiſſion Wach⸗ 
ler (Breslau), Stellvertreter v. Demin, Schriftführer 
Wachler (Oels) und Lauenftein. 


Der Abg. Kugler für Frankfurt a. M. hat 


ſentlich anſchließt, wobei übrigens zu bemerken iſt, 
daß die letztere kaum nöthig hätte, ihre Spalten noch 
mit eigenen Berichten zu füllen, da es unbedingt be⸗ 
quemer für fie ſein würde, dieſelben aus den vorge⸗ 
nannten Blättern zu entnehmen. Für alle Fälle 
bleibt es aber doch ein Glück, daß die Anſchauungen 
der Abgeordneten Richter, Parifius und Hoppe, die 
in der Preſſe nicht viel gelten, auf parlamentariſchem 
Gebiete oder politiſchem Boden noch weniger Geltung 
haben. Betreffend den Patrsſchub hat nun auch die 
Kreuzzeitung begonnen, ſich in das Unvermeidliche zu 
fügen und denſelben als ein ſicher bivorſtehendes Fal⸗ 
tum anzuſehen, durch welches nicht nur auf die näch⸗ 
fen Vorlagen, ſondern auf die ganze politiſche Lage 
eingewirkt werden ſoll. — Die Unterſuchung bezüg⸗ 
lich der Vorgänge an der Schloßfreihtit am 7. Sep⸗ 
tember iſt jetzt abgeſchloſſen und wird in Bälde ver⸗ 


offentlicht werden. Dieſelbe hat alle Beſchuldigun⸗ 


gen, bie feiner Zeit gegen die Polizel- Organe gerich⸗ 
tet wurden, als völlig unbegründet ergeben. — Der 
neuernannte Poltzei-Präfldent von Frankfurt a. M., 
Herr v. Hertzenthan, iſt hier eingetroffen und vom 
Miniſter des Innern empfangen worden. 
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Paris, 14. Nosenber. Nichts kann das Ver⸗ 
halten der Radikalen zu der Botſchaft des Herrn 
Thiers treffender illuſtriren, als eine Gerichtsanekdote, 
welche heut ein Abendblatt erzählt. Der Advokat Se⸗ 
natd (wir kennen ihn als Geſandten der proviſori⸗ 
ſchen Regierung Viktor Emanwels) Pyrte einen Pro- 
zeß in Rouen. Er batte eine juriſtiſch ganz unhalt⸗ 
bare Theſe zu vertreten und entledigte ſich dieſer Auf⸗ 
gabe, wie man es nur von einem der geriebenſten 
Füchſe des Pariſer Barreaus erwarten konnte. Als 
er geendet und wieder auf feiner Bank Platz genom- 
men hatte, kam der Anwalt des Gegners zu ihm, 
ganz voll von der offenbaren Gerechtigkeit ſeiner Sache, 
und legte dem Pariſer Kollegen noch einmal alle 
Lücken ſeiner Argumentation dar. Senard nickte im⸗ 
mer mit dem Kopfe. — Ja, wenn Sie mir Recht 
geben, rief endlich der Andere, warum haben Sie 
dens eben das Gegentheil verteidigt? — Das will 
ich Ihnen ſagen, erwiderte Senard, beſtändig mit dem 
Kopfe nickend. Bemerlen Sie denn nicht, daß der 
Gerichtohof uns beobachtet? Indem ich Ihnen zu⸗ 


Ich ſtimme, mache ich die Richter glauben, daß Sie in 


meinem Sinne ſprechen und ſich privatim ſelbſt mei⸗ 
ner Beweisführung gefangen geben. Laſſen Sie mich 
nur erſt meinen Prozeß gewonnen haben, dann wollen 
wir weiter diskutiren 

Genau dieſelbe iſt jetzt in der Kammer die Rolle 
des Herru Gambetia und ſeiner Freunde. Zu jedem 
Vorwurfe, zu jeder Predigt des Herrn Thiers nicken 
fie immer nur mit dem Kopfe und wie den alten 
Papa in der Komödie, erſticken fie ihn mit ihren Um- 
armungen. Der Spaß kann aber unmöglich lange 
währen, und ich fürchte, er wird ein böſes Ende neh ⸗ 
men. Man ſage, was man wolle, die Botſchaft iR 
ein Programm. Dasſelbe läßt ſich in Kürze, wie 
folgt, formuliten: Principaliter wäre ts allerdings 
das Beſte, wenn Alles einfach jo bliebe, wie es if; 
aber ich ſehe wohl ein, daß ich zum Unglück Frauk⸗ 
reichs nicht unſterblich bin, ſondern es nur noch viel⸗ 


Regierung konſervirt. Wenn Sie in dieſer Richtung 
Vorſchläge zu machen haben, jo können Sie auf meine 
bereitwilligſte Unterſtützung zählen. 

aris, 15. November. Die Lage iſt dieſelbe. 


heerungen veranlaßt. 


nd die Segnungen der — konſer⸗ Die Kohlenbergwerksbeſitzer im ſüdlichen Wales haben 
eine Ajjeriation zum Schutze gegen Arbeitseinſtellun⸗ 
gen geblidet. 

Kopenhagen, 15. November. Der am Dien-⸗ 


ſtag und Mittwoch hier wüthende Orkan hat im gan- 
zen Königreiche große Ueberſchwemmungen und Ver⸗ 
24 Schiffe ſind, ſeweit jetzt 


Die Rechte ſoll beabſichtigen, die Kommiſſion für die bekannt, geſcheitert. Auf Seeland ſchätzt man etwa 


Botſchaft zuvörderſt erklären zu laſſen, fe wolle die die Hälfte der Stadt Praeſtoe verwüſtet. 


Roedby auf 


Botſchaft nur prüfen und Bericht über fe erſtatten, Lalland und jeine Umgebung im Umkreiſe von etwa 


da man Adreſſen nur an Souveräne richte, nicht an 
eine Regierung, welche lediglich eine delegirte der Ber- 
ſammlung jet. Es laufen wiverſprechende Gerüchte 


½% Meilen haben 12 Stunden lang unter Waſſer 
geſtanden. Die Einwohner der Bettoe-Juſel (nahe 
der Falſter⸗Inſel), 17 an der Zahl, find wahrſchein⸗ 


über Schritte der Rechten bei Herrn Thiers um. Man lich um gekommen. 


ſpricht beſonders von einem angeblichen Beſuche des 
Herzogs von Andiffret⸗Paequier, welcher Thiers Vor⸗ 
ſchläge zur Ausſöhnung mit den Konſervativen ge- 
macht. Er habe Thiers beſonders gedrängt, bei Ge⸗ 
legenheit der Interpellation Changarnier perſöͤnlich ge⸗ 
gen Gambetta einzutreten; nur durch konſervative Er- 
klärungen könne er es ermöglichen, daß das rechte 
Centrum ſeine Fonftitutionellen Pläne unterſtütze. — 
Sämmtliche radikaſe Blätter, den „Corſaire“ inbe- 
griffen, wiederholen heute ihr Einverſtändniß mit der 
Politik des Präfdentın. Der diplomatiſche Empfang 
bei Herrn v. Remuſat war heute ſehr beſucht; ich 
erfahre aus guter Quelle, daß das diplomatiſche 
Korps der Botſchaft gegenüber abſolute Zurückhaltung 
bewahrt. 

Die heutige Sitzung der Nationalverſammlung 
war ſehr bewegt. Eine Erklarung des Herrn von 
Kerdrel, ſein Antrag jei mißverſtanden worden, wurde 
als eine Art von Rückzug ausgelegt. Die Rechte un 
terlag bei der Abſtimmung über den Tatz für die 
Wahl der Botſchafts-Rommiſſion, welche fie ſchon für 
morgen verlangte. Man will wiſſen, daß Herr Thiers 
bereits einer Majoriiät von 40 — 50 Stimmen ſicher 
ſei. Der Verlauf der Junterpellatien Changarnier 
wird als entſcheldend für die Löſung der Kriſis be⸗ 
trachtet. Thiers erklärte heute, er werde ſich an der 
D. batte darüber am Montag nicht belheiligen. 


Paris, 16. November. „Bien Public“ mel- 
det: „Graf Arnim und Remuſat hatten mehrere Un⸗ 
terredungen wegen Abſchaffung der Päſſe; wie hof⸗ 
fen, daß dleſe Frage baldigſt zur Befriedigung beider 
Regierungen gelöſt werden wird.“ Dasſelbe offiziöje 
Blatt ſtellt auch die Nachricht in Abrede, wonach 
einige Deputirte in Verſatlles die Abſetzung des 
Kriegsminiſters verlangt haben ſollten. In den offl- 
ziellen Kreiſen ſcheint man aber mit der Kriegs ver⸗ 
waltung doch nicht zufrleden zu ſein; denn „Bien 
Public“ beſtätigt heute mit Bedauern, daß die Trup⸗ 
pen, welche man nach Chalons in Garniſon geſandt 
hat, nach einer zehnſtündigen Eiſenbahnfahrt nichts 
zu iſſen vorfanden und nichts für ihren Empfang 
vorbereitet war. Die Bewohner der Stadt halfen 
den erſten Bedürfniſſen ab, indem ſie bei den Bäckern 
alles vorräthige Brod aufkauften und an die Solda⸗ 
ten verthellten. „Bien Public“ widmet heute dem 
Kerdrel'ſchen Antrage wieder einen langen Artikel, 
um zu zeigen, daß derſelbe keine weiteren Folgen ha⸗ 
ben werde, denn falls der geringſte Tadel verlaute, 
werde Thiers ſeine Eutlaſſung nehmen und die Roya- 
lifien müßten in dieſem Falle eine neue Regierung 
einſetzen, was fie aber nicht vermöchten. So ſei der 
ganze Antrag als abgethan zu betrachten. Zwiſchen 
der Rechten und dem rechten Centrum ſoll übrigens 
bereits Streit ausgebrochen ſein, da letzteres die 
Adreſſe auf eine „Tagesordnung“ beſchränken will, 
erſtere aber auf einer förmlichen Adreſſe beharrt. 

— Die Petitions-Kommiſſion hat de Kergor⸗ 
lay, welcher ſich zu Gunſten des Prinzen Napoleon 
ausgeſprochen, zu ihrem Präſidenten ernannt und be- 
ſchloſſen, den Brief des Prinzen, den Proteſt der 
Einwohner von Ajaccio, jo wie die Petition der Pil ⸗ 
ger von Lourdes (Unruhen in Nantes) zuerſt vorzu⸗ 
nehmen. Wie es ſcheint, will dieſelbe alſo mit aller 
Macht gegen die Regierung vorgehen. Der Herzog 
von Audiffret⸗Pasquter, einer der energiſchſten Geg⸗ 
ner des Imperialismus, wird auch für den Prinzen 
Napoleon eintreten. Die Ropaliſten haben es mit 


leicht zehn oder zwanzig Jahre mit meiner Regierung dem prinzlichen Vorfallt jo eilig, weil ſie nach der 


beglücken werde. 


In dieſer meiner (relativen) Sterb⸗ präſidentſchaftlichen Botſchaft mehr denn je befürch⸗ 


lichkeit liegt eine immenſe Gefahr für Frankreich, für ten, daß ihren Prinzen Aehuliches wie Napoleon be⸗ 


Europa, für die Welt. In Ermangelung meiner 


Perjon müſſen Sie alſo zu meiner Geſchichte der Re⸗ 


gegnen könne. 


Rom, 16. November. Die Regierung hat 


volution, des Konſulats und des Kaiſerreichs zurück- dem heiligen Vater die Rententitel zur Verſügung ſtel⸗ 8 Ihr 
greifen. Sie finden dort dle Beſchreibung jener ewi⸗ len laſſen, welche demſelben durch das Garantietzeſetz fand die vom Präcentor A. Hart in der hieſigen 
gen Riiſe von der Anarchie zum Despolismus une zugeſprochen wurden. Die Sendung begleitete ein Schloßlirche veranſtaltete Vesper unter erfreulicher 


Newyork, 14. November. Der Dampfer Thor⸗ 
waldſen des baltiſchen Lloyd iſt heute mit Paſſagieren 
und voller Ladung in See gegangen. 

VPropvinzielles. 

Stettin, 18. November. In Greifswald und 
Stralſund haben ſich bereits Comité's zur Unter- 
ſtützung der durch Sturm und Hochwaſſer theilweiſe jo 
ſchwer geſchädigten Bewohner gebildet. Auch hier iſt, 
wie wir hören, die Bildung eines Comité“'s gleichfalls 


bereits im Werke und ſteht wohl zu hoffen, daß der 


jo oft bewährte Mildthätigkette inn unſerer Einwoh⸗ 


nerſchaft ſich im vorliegenden Falle, in welchem es ſich 
vorzugsweiſe um recht ſchnelle Hülfe handelt, gleich⸗ 
falls glänzend bewähren wird. e 

— Ueber den Greifswalder Eiſenbahnunfall 
theilt man der „Kr.-Ztg.“ unterm 16. d. M. noch 
Solgendes mit: Die Wieſen, über welche der Elſen⸗ 


bayındamım fllhrt, bilden jetzt noch elne große Waſſer⸗ 


fläche und gewähren den Anblick eines Sees. Von 


glue. Die vordere Hälfte des Poſtwagens it 


den Rykfluß hinüber etwa 1000 Schritte weit durch 
Die ander 
für die u 
traas portirenden Packete befindet, iſt mit dieſen ſpur⸗ 
los verſchwunden. An den noch vorhandenen Theil 
find geſtern zwet Poſtbeawte, wözu der Ober⸗ Voll- 


die Flath hinweggeſchwemmt worden. 
Hälfte, in welchem ſich der Packraum 


5 * 


1 


no 


i 


Direktor Gruber aus Stettin gehörte, auf eigen 


Kahn herangefahren, um Bergungsverſuche zu machen, 
die von günſtigem Erfolge begleitet geweſen find. 
Der Wagentdeil, in welchem ſich die Briefe und 
Geldſendungen befanden, wurde von einer dazu en⸗ 
gagirten Eerſon, die ſich zeitweiſe bis an die Schul⸗ 
tern im Waſſer bewegen mußte, durchſucht. Bis 
geſtern Mütag waren 30,000 Thlr. gefunden, jo 
daß von den abgeſandten Geldern nach dem dekla⸗ 
rirten Inhalte nur noch geringe Beträge fehlen. 

— Zu der heutigen Erſatß wahl von zwei Stadt⸗ 
verordneten waren von den 705 Wäplern der 3. 
Abtheilang des 1. Wahlbezirks nur 40 erſchienen. 
Für den verſtorbenen Flſchermeiſter Herrn Jalob und 
den ins Magiſtrats⸗Kollegium getretenen Rentier Herrn 
Schmidt wurden die Herren Schiffs kapitän Bodow 
bis 1. Januar 1875 und Schmiedemeiſter Knie- 
buſch bis 1. Januar 1879 gewählt. 

— Die Erſaßreſerviſten erſter Klaſſe des 
Jahrganges 1867 treten in dieſem Herbſie noch zur. 
Erjaprejeve zweiter Klaſſe über, ſobald denſelben die⸗ 
fee Uebertritt auf dem Erſaßzreſerve⸗Se ein vermerkt 
worden iſt. Die Maunſchaften des genannten Jahr⸗ 
gangs werben alſo gut thun, dieſen Vermerk zuſtän⸗ 


— 


wu 
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digen Orts zu extrahiren, da derjenige, welcher dies 


verjäumt, in den Liſten der Erſaßreſerve erſter Klaſſe 
fortgeführt und wie die Mannſchaften letzterer auch 
behandelt wird. 

— Dem Kreisgerichtsrath Schmeißer in Cös⸗ 
lin find die Junktienen des Dirigenten der zwellen 
Abtheilung bei dem Kreisgericht daſelbſt, dem Kreis- 
gerichtsrath Schüler zu Stargard in Pommern dir⸗ 
ſelben Funktionen bei dem dortigen Kreisgericht über⸗ 
tragen. Der Kreis gerichte rath Zimmer in Pr. Star- 
gardt iſt an das Kreisgericht in Edslin, ur Rechts⸗ 


anwalt und Notar Gallus in Sonnenburg an das 


Krlisgericht in Neuſtettin, der Rechtsanwalt und No⸗ 


tar Herr in Labes an das Kreisgericht in Cöslin 
verſeßt. 


— Wie me rfach aus anderen Orten, jo wird 
auch vom Oßſeeſtrande (von Cammit und der Juſel 


Wollin) berichtet, daß dort Roſen und Veilchen 1 
der jetzigen Jahreszeit im Freien blühen. 2 
— Am vergangenen Sonnabend Abends 7 Uhr 


2 ® 
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Belheiligung Seitens eines die Kirchenmuſik liebenden 
Publikums ſtatt. Herr Muſikdirektor G. Flügel er⸗ 
öffnete dieſelbe durch ein Präludium von J. S. Bach 
und zeigte dadurch ebenjo große Fertigkeit in der 
Behandlung der Orgel als er durch ſeine bei der 
Aufführung zum Vortrage kommenden Lieber: „In 
der Einſamkelt“ für Männerchor und: „Spaniſches 
Lied" für Sopran, ſowie durch den „Geſang der 
geharniſchten Männer“ (aus Mozart's Zauberflöte) 
für Orgel ſeine Meiſterſchaft als Componiſt an den 
Tag legte; — er verſteht es, die der Compoſition zu 
Grunde liegende Dichtung mit threr Würde und Zart⸗ 
heit in das Reich der Töne zu übertragen und feſſelt 
dadurch den Laien eben ſowohl durch den Wortlaut 
der Melodie, als auch den Kenner durch Nobleſſe 
ihrer harmoniſchen Geſtaltung. Frl. Martha Vieck 
ſang mit ſchöner Stimme, die überall gute Schule 
erkennen ließ, Recit und Arla aus „Rinaldo“ von 
Händel und ein „Spaniſches Lied“ von G. Flügel; 
beit. Piecen kamen zu voller Geltung. Herr Con- 
certmeiſter Ersfeldt trug ein Adagio für Violine von 
J. S Bach vor, das durch ſein in hohem Grade 
reines und ſeelvolles Spiel von erhebender Wirkung 
war. Auch Herrn O. Schenk, der recht erfreuliche 
-Stimmmittel beſitzt, gelang es, die Tenor-Arie aus 
Paulus: „Sei getreu bis in den Tod“ zum wirk⸗ 
ſamen Vortrag zu bringen. Der mitwirkende Män- 
nerchor führte die Flügel'ſche Compoſition: „In der 
Einſamkeit unter der bewährten Leitung des Herrn 
A. Hart gut nüancirt aus, ebenſo leiſtete der ge⸗ 
miſchte Chor durch friſchen und präciſen Vortrag des 
„Groß üſt der Herr“ von Rungenhagen und der 
Motette von D. Grell Anerkennenswerthes. 
— Mit Bezug auf den Unglücksfall in der 
„Baltiſchen Waggon und Maſchinenfabrik“ in Greifs⸗ 
wald wird es von Intereſſe ſein, zu hören, daß ſich, 
ſeitdem das Haftpflichtgeſeß vom 7. Juni 1871 in 
Kraft getreten iſt, bereits ein großer Theil von In⸗ 


des Reiches zur Spendung von Gaben auffortern, Brüder“ hervor, fo zeigte die Oper ein recht abge- ten ausgeſprochen, aber ihre Ausübung konnte erſt be⸗ 


mittelſt welcher der Noth in unſerm Landestheile ge⸗ rundetes und vollkommenes Enſemble. 


feuert werden ſoll; auch die Mittel der Kommunen, war ungleich, bet dem Hochzeilszuge konnte wan mit 
der Kreiſe, des Landkaſtens, der Stiftungen u. |. w. Recht das Schlimmſte von ihm befürchten, ſpäter in⸗ 


ſoird der Centralverein in Anſpruch nehmen. 


Möge deſſen wurde er wieder beſſer und wirkte in den zwei 


die Thätigkeit beider Comitee's jo ſegensreich werden, letzten Acten auch feinerjeits zum Gelingen des Bon⸗ 


als die Noth an vielen Punkten unſerer engeren Hei⸗ zen mit. 


Alles in Allem wünſchten wir wohl, noch 


maih erbarwungs würdig if! Möchte aber auch die viele ähnliche Vorſtellungen dieſer folgen zu ſehen. 
Staats hülſe, welche der Centralverein nachſuchen wird, Nach dieſer Probe find wir der feſten Zuverſicht, daß 


nicht ausbleiben! 


bei einigem Pflegen der komiſchen Oper dieſe ſich zu 


— Die beiden geſtern früh von hier nach einer recht erfreulichen Stufe der Vollkommenheit in 


Zingſt und Sundiſche Wieſe abgegangenen Dampfer 
find heute Mittag um 12 Uhr zurückgekehrt. Das 
Waſſer ſeht dort noch mehrere Fuß hoch, dle Ge⸗ 
bäude durchweg ſtark beſchädigt, die Bewohner ſißzen 
in den Dachgeſchoſſen, obgleich auch diefe durch den 
Sturm gelitten haben. Ein Theil der Expedition iſt 
noch mit dem Dampfer „Möwe“ nach Prerow ge⸗ 
gangen. Der Paſtor zu Zingſt hat 75 Perſonen 
bei ſich im Haufe. Die Expedition hat den mitge⸗ 
nommenen Proviant zur Vertheilung abgegeben. — 
Wie wir Hören, iſt Aus ſicht vorhanden, daß die Ei⸗ 
ſenbahn von hier bis Greifswald ſo weit vorläufig 
wieder herzustellen ſein wird, daß ſchon in nächſter 
Zeit Perſonenwagen abgelaſſen werden koͤnven. Einſt⸗ 
weilen ſollen die Züge bis an die zerſtoͤrte Strecke 
fahren und die Paſſagtere durch Wagen bis an die 
jenſeithaltenden Züge befördert werden. — Von den 
beſchädigten Stellen der vorpommerſchen Bahn liegt 
die eine in der Niederung des Ryk zwiſchen Grelfs⸗ 
wald und der Wackerower Feldmark, die andere eine 
Meile dieſſeitt Greifswald weſtlich von Meſekenhagen, 
woſelbſt ein Thal von der Breite einer halben Meile 
bis an die Dorfſchaft Jager heranrricht. Das Waſ⸗ 
ſer hat hier die Chauſſee durchbrochen und iſt dann 
mit großer Geſchwindigkeit bis an die Etſenbahn 
herangefloſſen. Die Wie derherſtellung erfordert Hun⸗ 
derte von Arbeitern, welchen vorzugsweiſe die Heran⸗ 


duſtrlellen ſowohl bier als in der Provinz, in ihrem ſchaffung von Boden aus den ſandigen Höhen bei 


eigenen Intereſſe wie in dem ihrer Arbeiter, einer Kleshof zwiſchen beiden ſchadhaften Stellen zufallen 


Unfall- Verſicherungs⸗Anſtalt angeſchloſſen hat. Sd wird, während von Miltzow und Greifswald aus 
haben hier die Herten Dr. Otto Schür (Mineral- [Material mit Arbeitszügen und Lokomotiven heran; 
waſſerfabrik), F. Heſſenland (Dampfbuch druckerei), gefahren werden muß. Diesſeiis der Bauſtelle wird 
Rud. Goldbeck (Dampfmühle), ferner die Stettiner ein Bahnverkehr nach Miltzow einfweilen nicht ſtatt⸗ 
Eiſenbahnbedarf⸗ und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft finden können, weil es an Lokomotiven fehlt. 

Arthurs berg, die Brauerei-Actien-Geſellſchaft Elyſtum, Stralſund, 16. November. Ueber die durch den 


st 


die Stettiner Papierfabrik Hohenkrug, die Altien- Dekan und die Ueberſchwemmuntz vom 13. d. ange 
Geſellſchaft zur Verwerthung der Herrſchaft Stolzen 
burg, die Danpfmühlen⸗Actien-Weſellſchaft in Stral⸗ 
fund, die Bierbrauerei Voigt und Koſſow in Demmin, 
Zimmermeiſter Rud. Ortul in Büplow (Dampf- 
ſchueldemühle), Zimmermeiſter L. Wepergang in Stral⸗ 
und, Pommerſche Elſengießeret und Maſchinenbau⸗ 
ctien-Geſellſchaft in Stralſund, Norvdeulſche Papier- 
Sabel Arden Orfehigef in Cöslin, Eifengießerei⸗ 
beſiger Chr. Müller in Demmin, Maſchinenfabrikant 
B. Maurer in Stralſund, Maſchinenfabrilant G. Phi⸗ 
lpsthal in Stolp, Babrilbefiger C. Wiſcher in Star⸗ 
garb, Kfm. J. G. Weiß (Cichortenſabrik) in Stettin, 
% Rühs (Fabrikbeſiter) Franzens hohe bei Stral⸗ 
ſund — ſich der Allgem. Unfall⸗Verſtcherungs⸗ 
Bank in Leipzig angeſchloſſen, die nach der uns vor⸗ 
legenden Geſchäfteüberſ cht am 31. October 1872 
bereits 213456 verſicherte Perſonen in 3117 Eia- 
bliſſements zählte und einen Reſervefonds von 78015 
Thlr. angeſammelt hat. Nach der lraurtgen Kata⸗ 
ſtrophe in Greifswald ſteht wobl zu erwarten, daß 
unſere Inbuſtriellen dem Beiſpiele der vorgenannten 
Firmen in noch größerer Zahl folgen werden. 

— In der Nacht zum 16. d. M. wurden von 
einem Lagerplatze auf der Maſcheſchen Inſel etwa 30 
bis 40 Centner Roheisen geſtoh en, welche die Diebe 
nur mittelſt eines Bootes fortgeſchafft haben können. 
— Ferner iſt in derſelben Nacht aus dem Fremden ⸗ 
zimmer ein s am Bohlwerk belegenen Hotels eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr mit langer feiner goldener Kette 
imm Geſammtwerthe von 35 Thlr. geſtohlen worden. 
Der Eigenthümer der Uhr, ein auswärtiger Fabrikant, 

will die Uer Abends ſpät, als er ſich zu Bette be⸗ 
gab, auf das Benfterbrett gelegt haben, von wo fie 
am nächſten Morgen ſpurlos verſchwunden war. 

— Wie uns ein hieſiger geographiſcher Freund 
unjeres Blattes mitiheilt, enthält der Aufſaß über 
die Erſorſchung der Polar-Regionen in Petermann's 
neueften geographiſchen Mittheilungen ein Stetliner 
Kurloſum. Ein an der Oſtküſte von Nowaja⸗ 
Semblja durch die norwetziſchen Scefahrer neu auf⸗ 
gefundener Bach hat nämlich unter dem 1. Oktober 
viejes Jahres den Familiennamen einer alten und 

geachteten Familie unſerer Stadt erhalten, er heißt: 

Zttelmann-Bad. „Worauf dieſe Erhebung in 
den Polar⸗Regionen beruht, it nicht näher ange⸗ 
geben. 

Stralſund, 16. November. Geſtern Abend 
fand im „Hotel de Brandebourz eine auf Beran- 
laſſung des Bürgervereins ausgeſchriebene Verſamm⸗ 
lung zur Beſprechung der durch die Waſſersnoth des 
13. November gebotenen Privathülfe ſtatt. Man 
Tonfttwirte ſich zu zwei Comiter's, einem lokalen und 
einem centralen. Erſterts wird in wenig Tagen die 
für die private Thätigkeit geeigneten Schäden in 
Stralſund feſtſtellen, und gleichzeitig durch Vertrauens 
männer in der Stadt Gelder ſammeln, um jene Schä⸗ 
den theilweiſe auszugleichen, etwaige Mehrerträge der 
Sammlung aber an die Kaſſe des Central-Comitee s 

zu befördern. Dieſes wird ſich aus Stadt und Land 
in Nenvorpommen und Rügen ergänzen, und die 
Bewohner des R gterungs-Bezirkts, des Staates und 


richteten Verheerungen bringt die „Baltiſche Zeitung“ 
aus guter Quelle noch folgende Einzelnheiten. Von 
der Halbinſel Dars find ſchlimme Nachrichten einge⸗ 
gangen. Die auf derſelben lies enden Ortſchaften Pre⸗ 
row, Ahrenshoop, Born und Wieck haben furchtbar 
gelitten. Die Bevölkerung von Prerow ſcheint ent⸗ 


ſchloſſen, ganz auszuwandern. Der Küſte entlang nun 


find ganze Morgen Landes weggeſchwemmt, an andern 
Orten neuts Land zugetrieben worden. In Neuen⸗ 
dorf auf der Jnſel Hiddenſte find von 57 Häuſern 
nur 5 unoerſehrt geblieben. Die ganze Düne von 
Göhren bis Thieſſow iſt fortgeriſſen. Von allen Set- 
ten wird ungeheurer Verluſt an Vieh gemeldet. Der 
geſammte Verluſt des Regierungsbenrks dürfte nach 
Milltonen zählen. Geſtern hat ſich ein Verein ge⸗ 


dieſer Saiſon erheben wird. 

Auch das geſtrige Gaſtſpiel der königlichen Hof⸗ 
ſchauſpieleriu Frl. Kathi Schratt als Käthchen von 
Heilbronn, erfreute ſich, wenn auch in anderer Weiſe 
eines vollkommenen Erfolges. Soll man einen ſolchen 
Charakter, wie den des Käthchens, für möglich oder 
wenigſteus nicht für unnatürlich halten, jo muß die 
Darſtellerin ſich vor allem jeder, auch ſelbſt der ge⸗ 
ringſten Uebertreibung durchaus fern halten. Da aber 
ugleich dieſe Schwärmeret für den Grafen als aus 
Hieffter Seele kommend und von dem glühendſten Feuer 
erwärmt und getragen erſcheinen ſoll, ſo darf eben 
ſo wenig irgend wo eine Kälte den Zuſchauer ver⸗ 
lezen. Es muß ein Hauch über dem Käthchen von 
Heilbronn liegen, der fie zu einem ungewöhnlichen 
aber nicht zu einem unnatürlichen Weſen macht, und 
die Darſtellung hat hier auf ungemein ſchmalem Pfade 
das Richtige zu treffen. Dennoch löſte Frl. Kathi 
Schratt ihre Aufgabe in vollkommenſter Weiſe. Ein⸗ 
fach und ſchlicht, ſchwärmend und liebevsll, zurück ⸗ 
haltend und nur auf Augenblicke ihr Gefühl hervor⸗ 
teuchten laſſend, fühlte man dich unwillkührlich ven 
ihrem Spiele angezogen und konnte darüber die ro⸗ 
mantiſch-phantaſtiſchen Ungeheuerlichkeiten des Dichters 
ſo ziemlich vergeſſen. Auch die übrigen Mitglieder 
thaten das Ihrige, die Vorſtellung zu einer gelungenen 
zu machen. 

Vermiſchtee. 

— In einem Feuilleton der „N. Fr. Pr.“ 
ſpricht Heinrich von Maltzan über die Arabiſchen 
Hottestichter und Feuerpropheten und ſchildert die 
Amtshandlung eines ſolchen Propheten folgendermaßen: 
„Jetzt trat der Gottesrichter aus dem Zelt und hielt 
eine kurze Ermahnung an die beiden Beklagten. Auch 
heute, bei Ausübung feines heiligen Amtes, ſah er 
nicht etwa pomphaft, ſalbungsvoll aus, ſondern ſo 
einfach natürlich wie immer. Nur eine gewiſſe ſeier⸗ 


liche Langſamkeit in allen ſeinen Bewegungen con⸗ 


traſtirte gegen die ſonſtige Lebhaftigkeit des Süd⸗ 
atabers. Nun ging er zum Feuerheerd zurück, mur⸗ 


ehr mit dem Juftrument auf den Rate, der mit 
ausgeteckter Zunge daſtand, zuzuſchreſten-⸗ Dieſer 
Unglückliche befand ſich nämlich im Nachtheile, den 
Anfang machen zu müſſen. Unterlag er, ſo war der 
Andere der Probe überhoben, denn man braucht nur 
einen Verbrecher. Die zwei Verklagten ſtanden auch 
außer allem Zuſammenhange, jo daß Niemand an 
eine etwaige gemeinſame Schuld Beider glaubte. Ich 
werde nie den Schauder vergeſſen, der mich beim 


bildet, um für die Verarmten einen Hülferuf durch Auflegen dieses glühenden Stahls auf die Zunge des 


gan Dutſchland zu erlaſſen. 
Theater - Nachrichten 


armen Raye durchflog. Der Unglückliche mußte Ent- 
ſeßliches leiden, das verrieth der gräßliche Ausdruck 


Nur der Chor 


Stettin, 18. Novenaber. (Stadt + Theater.) ſeiner Augen. Athemloſe Stile herrſchte im ganzen 
Nach längerer Unterbrechung war es uns am Sonn- Kreiſe. Jeden Augenblick erwartete man das lodt⸗ 
abend wieder einmal vergönnt, der Aufführung einer bringende Zacken zu ſehrn. Aber der Menſch hielt 
leichteren, nicht zu dramatiſchen Oper mit belzuwohnen gegen alles Erwarten ftandſtaft aus. Endlich hob 
und vermochten uns aufrichtig der Fortſchrütte zu der Gottesrichter den Stahl in dle Höhe, beſah die 
freuen, welche die Mitglieder unſerer Oper im Zu- Zunge und erklärte daun mit lauler Stimme, dieſelbe 
ſammenſpiel, in dem raſchen und ſichern Ineinander⸗ zeige keine Wunde, der Mann jei alſs uaſchuldig. 
greifen inzwiſchen gemacht Die „Undine“ von Lorping, Wer weiß, ob er aufrichtia war? Es if eine eigene 
halb ernſt und halb komiſch gehalten und namentlich Sache um einen folchen Wundetmann. Oft glaubt 
in dieſen letzteren Partien vom Componiſten mit großer er wirklich an ſich ſelbſt, wenn er auch wie inſtinct⸗ 
Liebe und Sorgfalt behandelt, hätte in der That, von mäßig den Eingebuagen eins Herzens gehorcht, das 
einzelnen Kleinigkeiten abgeſehen, auf unſerer Bühne ihn beſttmmt, dem Einen ein milder, dem Andern ei 
kaum ein vollendeterts Enſemble finden können. Na- unerbittlicher Richter zu ſein. Vielleicht hatte er Mit⸗ 
mentlich gebührt hier Frl. Wiwiorowska der Paris, leid wit dem Rape empfunden, vielleicht auch war die 
welche ſowohl im Geſange wie in Spiele allen, Politik feiner Handhabungsweiſe der glühenden Waffe 
ja ſelbſt geſteigerten Anforderungen gerecht zu werden nicht fern geweſen. Wie dem auch ſeſn mochte, der 
wußte und ſich theilweiſe einen vollſtändigen Triumpf Raye wurde freigeſprochen. Die feindlichen Beduinen 
erſang. Namentlich die großen Arien im zweiten und stürzten zwar herbei und unterſuchten argwöhnisch 
im dritten Alt wurden auf das Vortrefflichſte von ihr deſſen Zunge, aber auch ſie vermochten nichts zu ent- 
vorgetragen, und der Beifall, welcher ſie belohnte, decken, was das Urtheil des Feuerpropheten umzuſtoßen 
war in der That ein vollkommen verdienter. Jor geeigutt war. Der andere Verklagte war natürlich 
dramatiſches Talent zeigte ſich hingegen mehr in dem mit dieſem Urtheile nicht zufrieden, aber ihm ſtand 
halb gutherzigen, halb muthwilligen Spiele des erſten nicht das Recht der Einrede zu. Nun begann die 
Actes, und je ſchwleriger es hier if, den raſch wech⸗Ceremo- ſe zum andernmale, jetzt an dem Beduinen. 
ſelnden Intentionen des Componiſten nachzukommen, Kaum hatte jedoch der Gottesrichter das Meſſer auf 
in um jo vorthellhafterem Lichte ſchten die Leichtigkeit deſſen Zunge gelegt, jo wich plötzlich der mütriſche 
und Beweglichkeit der jungen Sängerin, auch hier Trotz aus den Zügen deſſelben. Ein ſcheußliches 
gleichwohl den Abſichten des Cemponiſten zu folgen. Geinſen verzog fir, ein ſchmerzhaftes Zucken durchfuhr 
So führte ſie uns ein ſelten vollkemmencs Bild der ſein Geſicht, und endlich brach ein furchterlicher, thie⸗ 
Undine vor, und möchte fich eine baldige Wiederholung tiſcher Schmerzensſchrei aus der Kehle des Gemarter⸗ 
der Oper wohl den Dank des Publikams verdienen. ten hervor. Dadurch allein ſchon war feine Schuld 
Die Partien der Berthalda und des Ritters zählen nach Anſicht Aller erwieſen. Da nämlich der Un⸗ 
hingegen nicht eben zu den dankbarſten, fie find bei ſchuldige, weit entfernt, Schmerz zu fühlen, nach dem 
der Compoſition der Oper ſchlecht fortgekommen. herrſchenden Aberglauben vielmehr eine höchſt ange ⸗ 
Dennoch leiſteten ihre Darſteller, Frl. Paumgartner nehme Empfindung haben ſoll, indem die Gluth des 
und Herr Milder, das Moͤgliche. Vortrefflich war Stahls auf feiner Zunge fi in ſüße Paradieſeeſpeiſe 
auch Herr Blaue als Kühleborn, namentlich in dem verwandelt, ſo genügt ein einfaches Schmerzenszucken, 
Finale des dritten Actes, und da auch der Page um die Schuld des Geprüften darzuthun. Kaum 
Zeit, Herr Zieſeniß, und der Kellermeiſter, Herr halte der Gottesrichter das „Schulpig“ ausgeſprochen, 
Schonwolff, dieſe beiden fo luſtigen und von Lortzing ſo erhob die Geger partei cin wüthendes Kampfgeſchrel, 
mit fo ausgeſprochener Vorliebe behandelten Figuren, dem bald die andere antwortete. Dem Mörder durfte 
durchweg befriedigten, wir heben nur das Lied von übrigens nichts geſchehen. Die Blutrache war zwar 
der Flaſche und die Arie „Vater, Mutter, Schweſtern, nun zwiſchen feinem Stammt und dem des Ermorde⸗ 


ginnen, nachdem beide Stämme in Frieden wieder nach 
ihren Lagerplätzen zurückgekehrt waren. Der Mörder 
Rand niebergeichlagerien Blickes da. Er ſchien ſich 
jedoch weniger ſeiner Schuld, als vielmehr feiner 
Schwäche im Aus halten der Probe zu ſchämen, denn 
dafür ſollten ihn die Vorwürfe ſeiner Stammeßge⸗ 
noſſen treffen. Bei der Solidarität der Beduinen 
eines und deſſelben Stammes wird nämlich jedes 
Stammes mitglied für die Miſſethaten eines der Sei⸗ 
nigen verantwortlich gemacht und kann ſte mit dem 
Leben büßen. Es iſt keineswegs nöthig, daß gerade 
der Mörder als Opfer fällt. Wird man feiner nicht 
habhaft, ſo können die Bluträcher durch Tödtung eines 
ſeiner Stammesmitglieder ebenſo gut zu ihrem Rechte 
kommen. Der Mörder hatte alſo durch ſein Zu⸗ 
ſammenbrechen unter der Feuerprobe das Leben eines 
jeden ſeiner Stammesbrüder gefährdet. Nach beendeter 
Ceremonie zerſtreute ſich ſchnell Alles. Die Beduinen, 
vor Rache glühend, traten den Heimweg an, denn 
erſt in der Heimath angelangt, können ſie das Rache⸗ 
werk beginnen. Nur der Rape, der aus einem Dorfe 
in der Nähe ſtammte, blieb mit den Seinigen zurück, 
denen der Gottesrichter, dem Brauche gemäß, eine 
Mahlzeit gab. Ich wohnte ihr gleichfalls bei und 
kam dadurch in nähere Berührung mit dem Freige⸗ 
ſprochenen. Ich war natürlich neugierig, etwas von 
ſeinen Eindrücken während der Probe zu erfahren. 
Aber es wäre unrecht geweſen, die Wahrheit von ihm 
zu verlangen. Hätte er eingeſtanden, wirklich Schmerz 
emufunden zu haben, jo wäre er nachträglich noch für 
chuldig erklärt worden. Als ihn aber ſeine Ver⸗ 
wandten fragten, ob denn wirklich die Gluth des 
Stahles wie ſüße Himmelsſpeiſe geſchmeckt babe, ſo 
mußte er zwar auch dieſes bejahen, denn das Gegen⸗ 
tbeil hatte ihn wieder in Lebensgefahr gebracht, jedoch 
ſein Geſichtsaus druck ſtrafte ſeine Worte Lügen. Auch 
die Züge des Gottesrichters umflog ein kaum merk⸗ 
liches Lächeln, als er die Beſtätigung des Irrwahns 
aus dem Munde des Geprüßten vernahm. Dieſe 
Beiden wußten Beſcheld in Bezug auf die Richtigkeit 
jenes Aberglanbens, aber ſie hüteten ſich wohl, es 
zu verrathen, wenn auch aus ſehr verſchtevenen 
Gründen. g 8 


— 


Feiterariſches 

Anguſt Todt, Lorbeerzweige op. 21. Preis 
12½ Sgr. Verlag von Aurelio Mauri (C. Bulaug 
Nachfolger.) T 

Eine nach allen Seiten hin formengewandte Fak⸗ 
tur zeichnet dieſes Kiavierftüc vor vielen andern Tran⸗ 
ſkriptionen vorthellhaft aus. Die Verbindung der 
Lieder „Boruſſia“ und „an die Deutſchen“ mit der 


um Loewe ſchen Volkebymne : „Kaser Wilhelm“, gedichtet 


vom Prof. Dr. Emsmann, win uns als eine durch⸗ 
aus glückliche erſcheinen laſſen. Das Stück beginnt 
mit einer kurzen, aber recht friſch gehaltenen Einlei⸗ 
tung, woran ſich das von Spontint komponirte Lied: 
„Wo iſt das Volk, das, kühn von That“ auſchließt. 
Durch die nun kommende modulatoriſche Wendung 
tritt beſonders die Volkshymne von Dr. C. Loewe 
in recht majeſtätiſcher und dabei feierlicher Weiſt mar⸗ 
kig hervor. Der Klavierſatz in dieſem, wie in dem 
nachfolgenden Theil der Kompoſition: „Erde wandelt 
ihre Bahn“ iſt von erhabener Klaugwir lung. Die 
Melodie zu dem Liede „an die Deutſchen: Vom alten 
deutſchen Meer umfloſſen“ hat viel Angenehmes und 
wird noch beſonders dadurch gehoben, daß die Melo⸗ 
die von da ab: „Mit euch ſoll deutſcher Friede ſein“ 
in den Baß gelegt iſt. In wirkungsvoller Ste ge⸗ 
rung finden wir dann das Leewe'ſche Motiv wieder 
mit einem dem Stücke in glänzender Behandlung an⸗ 
gemeſſenen Schluß. In allen Sätzen pulſirt friſches 
Leben und ſind uns auch gerade die mit der Loewe⸗ 
ſchen Kompofition verflochtenen Lieder nicht neu, jo 
bleibt immer das Geſchick des Komponiſten, Herrn A. 
Todt, anzuerkennen, der es verſtanden, die bisher uur 
im engern Kreiſe bekannte, von unſerm verſtorbenen 
berühmten Mitbürger Dr. Carl Loewe komponirte 
Volkshymne allen Klavierſplelern zugänglich zu ma⸗ 
chen. Das Opus erfordert nirzends große Technik 
und iſt daher zur Anſchaffung wohl zu empfehlen. 
Worſenberichte. 

Stettin, 18. November. Wetter: Schön. Wind 

85 Barsmeter 28“ 3“, Temperatur Mittage + 


War An der Börſe. = 
Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 51 bis 

80% Ag, ver November und per November ⸗ Dezember 

82%, & Br, per Frühjahr 83 % bez., per Mai⸗Juni 


83 Ag bez 

Roggen feſt und höher, 2000 Pfe. loco zuff. 
5356 %, inländiſcher 54—57 , per November 56, 
56½ i bez. u. Br., per November Dezember 55 /, 56 ½, 
56 i bez., per Dezember Januar do. per Januar 
brua: 56%, % bez, per Frühjahr u. Mai⸗Juni 56½ bis 
57 bez. u. Br, 56% Gd. 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
lität 49—56 A 1 

afer unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 

litat 38—45% . bez., per November 45½½ 4 Od. 


er Frühjahr 46 3 bez. : 
A — 75 en unverändert, per 2000 Pfund loco 44 bis 


’ 


22 j, Yaı 
beh., April: 


717 ; 3. für Karl Friedrich Heß, Beſitzer der Kolonie Nr. 
Familien⸗Nachrichten. . e e e e eee 


Verbunden: Herr Gebhard mit Clara Gebhard geb. III. in Sachen betreffend die Ablöſung der Bauholz⸗ 


ß 
I Bartels (Stralſund). — renten der Kolonien zu Moritzfelde, Greifenhagener 


dern George Dienſibach (Stralfund). — | Moritzfelde Nr. 21, 953 % 5 Ar; 


Herrn Wolffgramm (Stettin). — 3. für Karl Friedrich Wilhelm Schulz, Beſitzer der 
K a Otto Brockhauſen (Stettin). — Herr Kolonie Moritzfelde Nr. 24, 618 % 18 . 
Friedr. Unruh (Stralſund). — Fran Joh. Stumpfelt 4 of; m: | 
geb. Krüger (Stralſund). — Frau Witte (Stralſund). IV. in Sachen betreffend die Ablöſung der Raff- und 
Frau Chriſt. Battke geb. George (Stralſund). — Leſeholzberechtigung der Koloniſten zu Zedlitzfelde, 
Sohn Otto des Herrn Krajewsky (Stralſund). — N Randower Kreiſes, im Königlichen Falkenwalder Forſt⸗ 


— — — — — revier: 
Verlobungs⸗Anzeige. a 1. für deu Beſitzer des Grundſtücks Zedlitzfelde Nr. 
Louise Fischer, 48 1 1, FR. g 
3 Dietmar, 2. für den Beſitzer des Grundſtücks Zedlitzfelde Nr. 
erlobte. 5 € J 
Gülzow. Greiffenberg i. Pomm, V. für "ben Beſitzer des Gutes Cörlin, Fürſtenthumer 


den 15. November 1872. Kreiſes, Albert Fischer, ein Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
Kapital von 1 ; 


j Todes-Anzeige, VI. für den Befiter des Viertelbauerhofs Vol. VII. 
Un 14. b. M. Mittags 11 Uhr find plglg am pen. Jol. 251 Wr. 1 Mellin⸗Stolper gelte, — Joh. 

Hage unſer theurer Sohn, Gatte, Vater und Bruder, der Dumroeſe — für Ablöſung feiner Weideberechtigung 
ühlenbeſitzer Eaulentz zu Blumenthal, welches allen in der Königlichen Forſt 180 ; 2 
Rlaunten und Freunden tiefbetrübt anzeigen. und werden nach folgende, auf vorſtehend bezeichneten be⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen. rechneten Stellen eingetragene Gläubiger, reſp. deren Erben 


—— — — —T —— und Rechtsnachfolger: 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


ad I. 1. die auf dem Bauerhofe Rienow Nr. 15, Rubr. 
Dienſtag, den 19. d. Mts., Nachm. 5%, Uhr. 


armen. 


III. Nr. 2 mit einer Forderung von 400 % 
eingetragene Wittwe des Friedrich Netzel, Anna 


3 


umten, um Bewilligung der Mittel zur Auſbeſſerung und 200 „ eingetragene Rentier David 
Gehälter. 5 Riebe aus Stargard, 


2 * 12 3 5 und 1 
» im, Regierungsbezirk Cöslin. der auf derſelben Kofoniftenftelle Rubr. III. Nr. 
1.4 ürft 1 Kreiſe: 1 Zb. mit einem Altentheile eingetragene Koloniſten⸗ 
a. wle . 50 Ay eu | 8 ſohn Frau; Albert Schulz, A Nr. 1. R ; 
der Schmiede zu Crampe vom dortigen Gutsfundo; . 1 ir ae 1150 200 25 | 
eingetragene Robert Diedrich, 


d. Hütungsablöſung des Gutes Mocker in den Baronen⸗ i 
ad VI. 2. der auf der Stelle Zedlitfelde Nr. 13, Rubr. 


ſichten 2 Si iner reif 
; g im Neuſtettiner Kreiſe: III. Nr. 5 mit einer Forderung von 300 4 
Theilung des Lubow Sees ; 4 nebſt Zinfen, 2 118 Brotefttoflen, 1 E 
J 3. im Schlawer Kreiſe: ö Proviſton und zu erſtattenden Prozeßkoſten ein⸗ 
Abloſung der von Ortſchaften Zizow, Sackshöhe, getragene Tiſchlermeiſter Wittkopf aus Stettin, 
alzwitz, Köpnitz und Kopahn an die Pfarre und ad V. die auf dem Gute Cörlin Rubr. III. Nr. 21 mit 
Kiüſterei in Zizow zu entrichtenden Abgaben; 3 einer Forderung von 1000 % eingetragene ver 
er 4. im Stolper Kreiſe: ! wittwere Juſtiz Näthin Kluge, Johanne geborne 
Gemeinheitstheilung der Stadtfeldmark Stolp; u Fiſcher, zu Charlottenburg, 


den alle unbekannte Wiederkaufsberechtigte, Anwärter u. ad VI. die auf dem Hofe Nr. 17 zu Mellin, Rubr. III. 


* 


| 
? 
| 


boren: Ein Sohn: Herrn A. Beerbaum (Stettin). 2. für Johann Ottomar Waldmann, Beſitzer der 
Herrn L. Ahlbory (Altefähr). — Eine Tochter: Kolonie Moritzfelde Nr. 22, 615 % 3 Apr 4 ; 


Tagesordnung. Regine geb. Schultz, \ 
; DODieffentliche Sitzung. dead J. 2. der auf dem Bauerhofe Rienow Nr. 17. Rubr. 
Vorlage mit Zeichnung betr. die Genehmigung der An- ] . II. Nr. 20 mit einem Altentheile eingetragene 
de und den Betrieb von Pferdeeiſenbahnen in Stettin, Chriſtian Friedrich Tetzlaff, und 50 
dens eines Privalunternehmers. — Fortgewährung der der auf demſelben Hofe Rubr. III. Nr. 3 mit 
Fubvention von 500 4 jährlich auf die Jahre 1873/75 einer Forderung von 1650 „ engetragene eme⸗ 
das Pommerſche Muſeum. — Nachbewilligung von ritirte Prediger, Auguſt Bahr, 8 ; 
e 14 Fr 2 c. für Brennmaterial im Johannis⸗ ad I, 3. die auf dem Hofe Rienow Nr. 16, Rabr. III. 
: — von 14 ½ 9 6. Ausgaben für die neue Real⸗ Nr. 13 mit einer Forderung von 2500 % ein 
Manſtalt und von k 94 für Reparaturen im Buden⸗ 5 getragene Wittwe Krüger, Sophie geb. Wolff, 
e. — Ein Geſuch betr. den Verſchluß einer Pforte zum ad J. 4. 
eſchetrockenplatz am Frawenthor. — Genehmigung eines Rubr, III. Nr. 3 ex deer, vom 28. September 
Abereinkommens betr. die Leiſtung der Bau⸗ und Wirth 1871 und reſp. 23. Mai 1853 mit einer For⸗ 
Mitsjuhren pro 1873/75. — Bewilligung von 465 % derung von 100 „ eingetragene Koſſäth Daniel 
vBeſchaffung eines Depoſital⸗Schrankes für die Kämmerei⸗ Eichhorſt'ſchen Minorennen, und 2 
e. — Vorlage betr. die Kontrolle der Kommunal⸗Steuer⸗ die auf demſelben Hofe Rubr. III. Nr. 7 mit 
en pro 1873. — Nachben illigung von 80 % Bau- einer Forderung von 250 %, eingetragene Regine 
l Reparaturkoſten für Straßen⸗Kauäle. — i Netzel, ; ac) j 
. Nichtöffentliche Sitzung. ad II. 1. der auf der Kolonie Nr. 2 zu Brenk'nhofs⸗ 
Eine Unterſtützungsſache. — Ein Geſuch mehrerer ſtädt. walde Rubr. III. Nr. 9 und 10 mit reſp. 800 


Stettin, den 16. November 1872. Saunier. ad II. 2. derſelbe wegen der für ihn a der Kolonie 
I Stargard, den 7. Oftober 1872 F I. Nr. 3 ein⸗ 
9 folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen: 7 9 1 N er 3 
N 5 7 5 z ad II. 3. der auf der Kolonie Brenkenhofswalde Nr 28 

9 en eee Er III. Nr. A mit . — 8 an 1215 

. im Greifenberger Kreiſe: 1 A eingetragene Daniel Friedr. Heß aus Brenken⸗ 
Ablöſung der ee der bäuerlichen Wirthe hofswalde, 
und der Schule vom Fundo des Gutes Ganzken⸗ ad III. 1. der auf der Kolonie Nr. 21 zu Moritzfelde, 
Pribbernow; z 1 Rub. I. Nr 4 mit einem Altentheil u. Rubr. 
. 2. im Greifenhagener Kreiſe: y III. Nr. 1. mit einer Forderung von 275 u eg 
Ablöſung der dem parzellirten Bauerhofe Nr. 9 zu eingetragene Chriſtian Friedrich Maß u. deſſen 
Buchholtz zuſtehenden Stadtfuhrholzrente; N Ehefrau Hanne Sophie geb. Krämer, 5 
3. im Naugarder Kreiſe: ad UT, 2 der auf der Kolonie Nr. 22 daſelbſt Rubr. III. 
Abloſung der vom Gute Langkafel der Pfarre daſelbſt AAN. nn RB. N 
zu el nknber Kreiſe: gad III. 1 auf 1 Kolonie et Rt 25 Rubr. 
. . ER . Nr. mit einem väterlichen Erbtheil von 
a. Ablöſung der den Wirthen zn Alt⸗Rothemühl, im 25 3 5 Hn eingetragenen Kinder des ver⸗ 
e Forſtrevier Rothemühl zuſtehenden Weide⸗ ftorbenen Koloniſten Chriſt. Friedr. Schultz 
erechtigung; Ei a. Dorothee Sophie 
b, Ablöfung der den Wirthen zu Eggeſin, im Königl. b. Anna Sole 0 Geſchwiſter Schulz 
rng 0 bed eden ee ee W 
0 : ; N 12 


3 


G.ſchäfts UHeberſicht 


der 


Verlobt: Fräulein Marie Müller mit Herrn C. anſen Kreiſes: Ali 1 Enna Uaf N . 28 7 Rar 2 B k 
Schengen Stettin) — Fränlein Louiſe Da mit 1. für Karl Friedrich Maaß, Beſitzer der Kolonie gemein N I 4 2 G80 er sich vr An 8 an 1 


inn big. 
per 1. November 1872. 


Neſerve⸗Fon s: Thlr. 78,015, 


Verſichert: 213,456 Perſonen in 3117 Etabliſſements. 


Die Beiträge der Mitglieder, welche Pontmumerande pro Semester je nach Bedarf 
erhoben werden, betrugen für das erſte Geſchäftsjahr, vom 1. Juli 1871 bis 1. Juli 1872, in 


der Gefahren ⸗Klaſſe a 19 Groſchen 3 Pfennige (ſächſiſch) pro Korf 
1 


” n " NT " ” " " 


„ ” C 12 * 5,5 7 " " 10 


Der Vorſtand: 
Kleeberg. E. Körner. 


Aufſiehtsrath der Bank: 


Herr Gustav Adolph Waldshausen in Eſſen, Vorſitzender, 


* 


die auf dem Koſſäthenhofe Rienow Nr. 26, Zur Kaffe A, gehören: Bierbrauereien, Buch⸗ und Steindruckereien, Bronce-, Farben⸗, Leder, Ligueur⸗, Papier⸗ 


” * B. 
” * C. 


— —ñ—ä— ——— — — 


E OGRAPHITISCHES I 


für Ha 


1 
Verficherungs⸗, Jucaſſo⸗ und 


Kranz Seeck il Laub i. Schleſien. 


‚Soeben erschien und in allen Buchhaudlungen varräthi gg ER 


Geheimer Finanz- Rath Eugen Kühnemann in Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender, 

Geheimer Commerzien⸗Rath A. Borsig in Berlin, „ 

Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Drucken müller in Düffeldorf, 

Commerzien-Nath Eduard von Hallberger in Stuttgart, 

Direltor W. Hertzog in Bielefeld, 

Wilhelm Klein, in Firma Gebr. Klein in Dahlbruch bei Siegen, 

Alexander Rühle von Lilienstern, techniſcher Direktor der Königin Mariahütte 
in Cainsdorf bei Zwickau, 

Dr. J. B. Moritz in Mainz, 

Berg⸗Direktor Hugo Volkmar Oppe in Zwickau, 

Direltor Rothschild in Stuttgart, 

Geheimer Regiernngs⸗Rath, Brand⸗Direktor Senbell in Berlin, 

Commerzien⸗Rath L. Sehwartzkopff in Berlin, 

Adolph Werther, Fabrikbeſitzer in Breslau, 0 * 

Oscar Baron von Wobeser, in Firma von Wobeſer u. Klötzke in Berlin. 


Gefahren⸗Claſſiſikation: 


4 


BWaffen-, Wagen⸗, Zuckerfabriken, Mühlen excl. Sägemfblen ꝛc. 

5 Brennereien und Deſtillationen, Gasfabriken, Glashütten, Maſchinenfabriken, Sägemühlen 2c, 

1 Eiſen⸗ u. andere Metall⸗Hütten (Hohofen⸗Anlagen, Hammer⸗, Puddel⸗ und Walzwerke, Blei⸗ 
Kupfer; und Zinkhütten), Eiſengießereien, Gußſtahlfabriken. 


— — 


Spediſtons, Commiſſious, 


Anktioas⸗Burenn. | 


NSTITUT 


zu Weimar. 


1 
| 1871. Intern. Geograph. Congress zu Antwerpen: Erster Preis (Erster und einziger Preis 


ndatlanten.) 1872. Politechn. Ausstellung zu Moskau. Grosse goldene Medaille. 
(Erster und einziver Preis für kartog aphische Erzeugnisse), 


Lieferung 1 


der V. vollständig revidirten Auflage von 


Hand-Atlas des Himmels und der Erde. 1 


33 Blatt in Kupferstich mit Farbendruek und Colorit nebst statistischer Uebersichtstafel aller 


| 
| Gräfs 
| 


Länder. Vollständig in 15 dwwiwöchentliehen Lieferungen a 10 Sgr. 


— 


i Das Institut hat Nichts ausser Acht gelassen, um der neuen Auflage des bewährten Atlas die grösstmöglichste 
| Prauchbarkeit und Vollendung zu geben Der Atlas enthält sämmtliche neueste Veränderungen und steht in jeder Hin- 
sicht auf der Höhe der Zeit. 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leihbibllothek, 


Journal⸗ u. Bücherleſezirkel Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
i Mitnutzung berechtigte unmitte bare Theilnehmer, welche Nr. 3 mit einem Kapital vou 50 % einge- zu den günſtigſten Bedingungen. Eintritt von 25 Apr bis 4 


Fertige runde Hüte 
von 1 ie bis 4 , 
Backenhüte von 1 % 20 Zr bis 5 
Baſchlicks, Baſchlleks kappen, 
(neueſte Formen) von bis 4 . 


0 2 f ittwe des Kaſſires Haack f 8 Haus, Morgen: u. Putzhauben, Aufſätze, Haar: 

ik hu in in deln zu haben vermeinen, hiermit aufge * Wittwe des Kaſſtres Haack, Bertine geb jederzeit. er Bluſenſchleifen, Schleier, Aae und 

u, | hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen und fpäteitens ; ELF” Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr Blumencoiffuren von 15 Ar bis 3 24 empfiehlt 

am 7. Dezember d. J E e e ir 

) * . * in obigem Termine mit ihren event, Anſprüchen zu melden, bis Abends 8 U e Ak 32 Anse N 120 gef ji 
Vormittags 11 Uhr, widrigenfalls fie gemäß 88. 460 seg. Titel 20, Theil I. 8 ends hr. GER 2 5 . 1 D J 

Adem Herrn Riegierungs⸗ und Kae demie Ran) bedachten a 125 bfandrechts an den oben Proſpekte gratis, nach auswärts franko. kleine Domſtraße 100. 

iner in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden bezeichneten Abfindungs Kapitalien verlustig gehen. — 4 1 u... TRETEN SEIT RE NETTE 

40 Aue zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, Königl. General⸗Kommiſſien für Pommern. Aker elio Mauri 5 Regenröche 


5 8 Vorlegung des eee eee Ds Fi a EN 
A efes, zugezogen fein wollen, widrigenfalls ſie die 5 

4 de Auseinanderſetzung, ſelbſt im Bulle ate Ben Concert⸗Anzeige. 
eltngen dagegen welle gebort werden können MM Mimech, den 20. d. , Abende 2% uhr, ſuret 
Auleich wird bekannt gemacht, daß an Ablöſungs⸗ Jö 2 Schützenhaus - Saale zum Beſten dee bieſigen 
lien feſtgeſtellt find: 8 Peſtalozzi⸗Vereins, deſſen Aufgabe es iſt, bedürſtige 
.in Sachen betreffend die Ablöſung der den bäuer Lehrer Witttoen und Waiſen zu unterſtatzen, ein 

ichen Wüthen zu Bienow, Greifenhagener Kreises, für! großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


ie Aufgabe der ihnen in der Mühlenbecker Forſt zu- ſtatt, in welchem die zur Aufführung kommenden Mufit- | 
bestandenen Hobzberechtigung zu zahlenden Geldrenten: ſtücke von dem Stettiner Geſaugverein in Verbindung 
1. für die Befißerin des Bauerhoſes Bienow, Hypo- mit einer Anzahl hieſiger Lehrer unter Leitung des 
 thefen Nr. 15, die Wittwe Netzel, Louiſe geb. Herrn Dirigenten Neumamm und der Kapelle des 
Lange 925 % Konigl. Mufitvneitors Herrn Parlow ausgeführt 
2. für den Beſiger des Baterhofes Vienow Hypo» werden. 12 i N 
thefen Nr. 17, Chriſtian Friedrich Zehn 623 Re‘ Billets find vorräthig a 10 Gr in den Muſikalienhand⸗ 
2 10 Gr; lungen E. Simom n A aui, und a 15 e 
für die Beſitzerin des Bauerhoſes Rienow Oppo⸗ an der Kaffe, ohne der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen. 
5 Iieten 555 die verehelichte Eduard Dehn Der Vorſtand des Stett. Peſtalozzi⸗Vereins. 
7 9 77 — 
4. für den Beſttzer des Koſſäthenhoſes Rinow Oypo⸗ 
u beten Nr. 25, Chriſian Nezel 311 % 20 e; 
bn Sachen betreffend die Ablöſung der Bauholz 
baten der Kolonien zu Brenkenhofswalde, Greifen⸗ 
gener Kreiſes: 
\ fur Julius Hamann als Beſitzer der Kolonie 
1 Fele Hypotheken Nr. 2, 199 % 
1 ; 1 
| 2. I Auguſt Riebe Eheleute, Beſitzer der Kolonie 
1 ale Hypotheken Nr. 19, 168 % 
4 7 


Br 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiven Gebäuden u. ſämmtlichem Inventarium, 
in einer Provinzi ilſtadt, iſt Familien- Ver hältniſſe 
wegen unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. 
d. Blattes. ; / 


* 


Buch⸗, Kunſt 


zu 
E. V. 661 


Ho z 


Beſtellungen 


Hofe. 


Preuß. Lotterielooſe 1. Kl. 


147. Lotterie werden in Poſten und einzeln das 


Bieri mil 5 Thlr. 2 Sgr. 


Hinsenstein «© Vogier in Berlin, 
Leipzigerſtr. 46. { 


’ beter Qualität empfiehlt A. Gaedke, Breiteſt. 4149, 
„und Muſikalienhandlung. 4 Sn empfieht A. Gaedke, Breiter. 41-49 


Neu. Neu. 


'Diamantine! 


zum ſchnell reinigen u. poliren aller Metalle. 
Niederlage und Verkauf bei 
e ilhe ln Pisard, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 61. 


— ———d nn 


Neue Catharinen- Pflaumen, = 


neue türk. Pflaumen, türk. Pflaumen muß, 
und Kohlen ſowie große rheinische Wallnüſe 


75 
kaufen geſucht. Adreſſen sub #5 
an die Annoncen⸗Expedition von 


offertren billigſt von unſerem Lager von offerire billigſt. 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür * 1 
durch unſer Geſpann. Hugo Sutte: - 


im Comtoir oder auf unierm Magdeburger Sauerkohl, 
Rügenwalder Gänſepöckelfleiſch, 


Wedel s«& Müller. große Viktoria⸗ und Splißerbſen 


Comtoir: empfiehlt 


S hulzenſtraßt 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. ER 1 Sutter. 


Eingesandi.) 


XNEP FUN. 


Continental- Wasserwerke. Actien, 


vormals Elsner & Stumpf 


Ju wenigen Wochen geht von dieſem Papier der offiziell bekannte Dividendencoupon mit 15 PCt. ab. 
Iſt es wohl denkbar, daß ein Papier, welches 15 pEt Dividende giebt, auf ſo niedrigem Curſe 
ſtehen bleibt, beſonders da die verwandten: Auftitute, 


Cen ralheizung 140, 


Mathisson & Brandt 206 
ſtehen? a | | 
| Eine Steigerung von 30 40 Ct. ift unausbieiblich; beſonders wenn die Gelegen⸗ 
heit der in einigen Tagen ſtattfindenden Generalverſaumlung der Bericht des Dircktoriums veröffentlicht wird, 
welcher die großartige Eutwickelung des Inſtituts dokumentirt. | 
Nettes iſt im Fache der Waſſerleitungsanlagen n 
| größte und zuverläſſigſte Fabrik 
bekannt; dieſelbe genießt eines Weltrufes und kaun bei Weitem nicht die an fie herantretenden Ordres bewältigen. 
Grund und Boden des Etabliſſements, im Herzen der Stadt Berlin gelegen, reprä- 
ſentirt allein den Werth des bisherigen Aktienkapitals. 
Die Etabliſſements in Wien find großartig angelegt. 50 | 
Es dürfte mit dieſem Papier eine ähnliche apide Steigerung wie vor Kurzem mit Centralheizun⸗ 
geen und Mathiſſon u. Brandt vorgehen, denen gleiche 9 ie di 
Alſo noch den billigen Curs wahr, nach der Generalverf 
5 mindeſtens 30—40 pCt. ein. 


Ein Sachverſtändiger. 


Billigſte 
Preiſe. 


—ê u 
| Geſchüfts⸗Anzeige. | 
Einem geehrten Publikum Cörlins i. P. und Ungele 
erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich hel“ 
das von Herrn A. Hartung hier betriebene Materia 
waareu-Geſchäft, verbunden mit Deftillation, übernomme 
babe, u. ſolches unter der Firma Carl Lüdtke von 
A. Hartung fortführen werde. „ 
| Indem es mein Beftreben fein wird, jeden an mich 9% 
‚richteten Wunſch durch prompte und reelle Bedienunz 7 
h | Beirigbigen, bitte mich gütigſt mit Aufträgen beehren 
wollen. \ 

Cörlin a, P., den 15. November 1872. J 

: Hochachtungsvoll 


|| gg 
von Leinen⸗ und Sanmiolichinanen jeder Art, 
SEELEN | . — A 
FIN die Fabrik 


* 
fi 


fertiger Wäſche 


85 Recht warme 
SAchlafr cke 


bei 
Louis Asch 
untere Schulzenſtraße 
20. 


fe u | 


1 
x 


Herren f Knaben⸗ N Sn — 7 7 Carl Lüdtke. 
Garderoben⸗ | | nn NET von vorm. A, Hartung. 
ager. 2 1 


ager. 


. ee Lehrgang Be, 
Ich habe den Fleiſcher⸗ u. Handelsmann Seherbi? 
zu Freienwalde beleidigt, dies widerrufe ich hiermit. 
W. Lenz, Handefsmanl 


— 


K — n Nroi 2 
— — E. Aren, 8 cieſraße 33, = 

er bietet wie weit und breit anerkannt ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur 
möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig 
Vvorräthig. Beſonders 


Ein junger Mann, welcher in einem Eiſen“ 
Kurz“ u. Spielwaaren⸗en-gros- u. detal” 
Geſchäft in Roſtock konditionirt, wünſcht 6 
Neujahr ein anderweitiges Engagement als 


N 8 er. Verkäufer oder Lagerdiener. a 


| g d. Blattes. 
eee nach ſtets neueſten Nodellen elegant u. . gearbeitet. n f 


80 5 ' Leun Reifender, der längere Jahre in 
. Villigſte Preiſe und reellſte Bedienung fichert der Ruf ein Magdeburger Colonial- und Proben 
= eder Art werden urch ’ Ni 

Jahnſchmerzen derben der der en. : 


iti n Geſchäft gereiſt, ſucht anderweitig Stellunz 
— wo alle andern Mittel nicht helfen, — ſicher 650 E. Aren, Breiteſtraße 33. 


9. 

Adr bitte unt „S. in der 

und ſollte in keiner Familie fehlen. Aecht in Fl. a 5 pr N 277 9 Mattes, er R. 8 i 
Auswahlſendungen nach außerhalb ſteben ſofort zu Dienſten. 5 


kranke fluden auf naturgemässem Wege 

selbst in verzweifelten und von dem Aerz- 

ten für unheilbar erklärten Fällen ra= 

dieale eltuns ihres Leidens 
ohne Medicin. 

Nach spesieller Beschreibung der Krank- 

heit Näheres brirfl. durch 


Uf Suu 


ohne Medicin. 


im Allein-Depot für Tempelburg bei II. 1. Gütz- 
Ind, für Gützkow bei Wilh, Eisermann. 
2 —— H — 7＋1ꝙ%„ù⏓ĩ Rz —— 


PT 2 i Te 7 
Gehör⸗Oel 
von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taub 
ben, . nicht angeboren und bekämpft ſicher alle mit 
Harthörigleit verbundene Uebel; das Flacon 18 


———— — — ue 1 
Durch bas landwirthſchaftl. Gentral-Verſorgungs⸗ Buren, 
der Gewerbebuchhandl. v. Meinhold Kühn 0 Egg 
mann in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden 110 5 (1. 
Dekonomie-Beamte, als Inſpektoren, Rechnungsführer, 
Polizei⸗Verw.), Hof- und Feldverwalter, Geh, abel 
E, diverſe Brenner fürs In- und Ausland, 4 under 


Balsan Mi 


finde 


8 8 1 x u 8 3; 22 ! ’ 5 rt „ 
; i Ide i. P. bei Carl Waltz. Se e : REITER, 5 3 rathete Gärtner, Geh. 60—130 u. Tant., 6 We 7 
Zu haben in Bara 2 333 geg n Mheumati amis uns? icht, fHafterinnen, Gehalt 40—120 5 leben s e 
Ohne Geld 3 3 geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel fl 50 ax Pi 3 — 3 Leiftrgen. oe 
iſt eine Anweisung franko 22 franko zu 25125 wie 8 2 2 1 10 den u e Fällen. Mit dem größten, Erfolge angewendet in den Hospitälern zu Wen Innerhalb 8 Te eee, 
eſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber: 355 Berlin, Leipzig und Paris. ER \ S 1 
f ecken, Ausſchlag auf natürlichem Wegen be 3% reis pr. 1 Flaſche 1 Tolr. 10 Sgr. pr. Ya Flaſche 22% Ser. tadt⸗ enter. 


gar 


[3 


itiget. 1 Devöt für Stettin bei G. Weiehbreodit., Hofapotheker. Dienſtag. Die Tochter Belial's. Concurrenz 
Eoemetiſche Fabrik Planegg (Bayern). 8 . 


BE bbele-Luftſpiel in 5 Atten. = 


